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Diese gut zu lesende, bebilderte interdis-
ziplinäre Studie fußt auf einer im Win-
tersemester 2015/16 unter der Betreu-
ung von Prof. DDr. Ulrich Knefelkamp 
(1951–2020) an der Europa-Universität 
Viadrina in Frankfurt (Oder) erfolgten 
Promotion. In der für den Druck über-
arbeiteten Dissertation widmet sich die 
Mittelalterarchäologin Kerstin Geßner 
der konkreten Umsetzung von geometri- 
schen Konstruktionen in der Stadtpla-

nung des hohen und späten Mittelalters, 
wobei zwischen »gewachsenen« bzw. im 
Rahmen des Urbanisierungsprozesses 
neu angelegten Städten unterschieden 
wird.

Einleitend wird der Forschungsstand 
zum mittelalterlichen Geometriever-
ständnis vor dem Hintergrund der neu-
platonisch-christlichen Kosmologie kom-
petent zusammengefasst, wobei u. a. auch 
auf die Vorstellung von Gott als Vermes-
ser, die »Practica Geometria« des Leo-
nardo da Pisa/Fibonacci von 1220 und 
auf das bedeutsame, um 1400 entstande-
ne Vermessungshandbuch des Bertrand 
Boysset verwiesen wird (zum letzteren 
siehe Beitrag des Rezensenten »Grenzver-
messung und -abmarkung im Spätmittel-
alter am Beispiel einer illustrierten Hand-
schrift um 1400« in Heft 3/2017 der zfv, 
S. 187–196).

Auch das zweite Kapitel zum mittel-
alterlichen Städteverständnis, in dem die 
Stadt als gebaute Einheit angesehen wird, 
vermag größtenteils zu überzeugen. Die 
bei der topographischen Komposition der 
Wehr- und Sakralarchitektur von der Au-
torin ermittelten, stets wiederkehrenden, 
streng geometrischen Konstruktionen 
und Proportionen (konzentrische Kreis-

systeme, Kreuz- und Dreiecksfiguren) 
wurden exemplarisch anhand von zwölf 
unterschiedlichen Stadtgrundrissen aus 
sechs verschiedenen Ländern Mittel- und 
Westeuropas, deren Gestalt zwischen 
dem 12.  und 14.  Jahrhundert maßgeb-
lich geprägt wurde, mithilfe eines rech-
nergestützten Konstruktionsprogramms 
(von maßstabsgenauen Stadtplänen des 
19.  Jahrhunderts!) analysiert. Bei den 
planmäßigen Stadtanlagen werden da-
bei neben streng orthogonal angeleg-
ten Städten (Tournay und Bretenoux in 
Frankreich sowie San Giovanni Valdarno 
in Italien), die sich aufgrund ihrer urba-
nen Tetragonalität am eschatologischen 
Konzept des Himmlischen Jerusalem 
orientieren sollen, auch sog. Kosmosstäd-
te behandelt, wobei eine Analogie von 
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Köhlers Kommentar zum Hessischen Ver-
messungs- und Geoinformationsgesetz 
(HVGG) bietet auch in der 10. Auflage die 
gewohnten detaillierten Erläuterungen 
zum HVGG und den hierbei relevanten 
Rechts- und Verwaltungsvorschriften.

Das Werk umfasst den Abdruck des 
Gesetzestextes, gefolgt von einer kom-
mentierten Fassung mit den zugehörigen 
amtlichen Begründungen. Ebenfalls ab-
gedruckt und kommentiert sind u. a. die 
Verordnung zur Ausführung des Hessi-
schen Vermessungs- und Geoinforma-

tionsgesetzes (HVGGAusfVO), die Aus-
führungsverordnung zum Baugesetzbuch 
(BauGB-AV), das Hessische Gesetz über 
die Öffentlich bestellten Vermessungs
ingenieurinnen und Vermessungsinge
nieure (HÖbVIngG) sowie eine ganze 
Reihe weiterer Verordnungen und Ver-
waltungsanweisungen, welche im Bereich 
des Öffentlichen Vermessungs- und Geo-
informationswesens zu beachten sind.

Da die angekündigte grundlegende 
Novellierung des HVGG vermutlich erst 
2022 in Kraft treten wird, beschränkt 
sich die jetzige Aktualisierung des Kom-
mentars auf die neuesten fachlichen Ent-
wicklungen besonders auch unter dem 
Fokus datenschutzrechtlicher und leis-
tungsschutzrechtlicher Aspekte. Gilt es 
doch, die bereits seit Mai 2018 geltenden 
Regelungen der Datenschutzgrundver-
ordnung (DS-GVO) und des Hessischen 
Datenschutz- und Informationsfreiheits-
gesetzes (HDSIG) weiter im Bereich des 
Öffentlichen Vermessungs- und Geo
informationswesens zu etablieren und zu 
leben.

Über lange Zeit haben sich Köhlers 
ausführliche Erläuterungen insbesondere 
auch zu den in der Praxis oft schwierigen 
Themen zum Umgang mit der Grenzfest-
stellung und dem Grenzfeststellungsver-
trag bewährt. So bilden die praktischen 
Erfahrungen des Autors aus der langjäh-
rigen rechtlichen Vertretung der HVBG 
u. a. vor der hessischen (Verwaltungs-) 
Gerichtsbarkeit die Grundlage für seine 
fachrechtlichen Darstellungen zum vier-
ten Abschnitt des 2.  Teils des Gesetzes 
(Liegenschaftskataster). Wohl aus diesem 

Grund finden mittlerweile Zitate seiner 
Kommentierungen sogar Eingang in die 
Entscheidungsfindung der Hessischen 
Verwaltungsgerichte im Bereich des Lie-
genschafts- und Katasterwesens. Dies 
zeigt, dass auch eine nun jüngere Gene-
ration von Verwaltungsrichterinnen und 
Verwaltungsrichtern gerne auf das fun-
dierte Praxiswissen des Autors zurück-
greift. Dabei finden wiederum konkrete 
verwaltungsrechtliche Entscheidungen 
auch sukzessive Eingang in das Nach-
schlagewerk als moderne Standardaus-
rüstung für Lehre, Studium und Lauf-
bahnausbildung.

Neben den ausführlichen Erläuterun-
gen zum HVGG stellt der Autor seine 
Sichtweise zu weiteren Themen im fach-
lichen Umfeld dar. Dies sind sodann de-
taillierte Darstellungen zum Öffentlichen 
Vermessungs- und Geoinformationswe-
sen, zum Bauordnungsrecht, zum Berufs-
recht der Öffentlich bestellten Vermes-
sungsingenieurinnen und -ingenieure, 
zur Berufsausbildung und schlussendlich 
zum Datenschutz und zur Informations-
freiheit. Zusammenfassende Ausführun-
gen hinsichtlich des Kostenrechtes run-
den das Werk ab.

Auch in seiner 10. Auflage ist der Kom-
mentar uneingeschränkt zu empfehlen.

Uwe Gärtner, Nierstein

Schöpfungs- und Gründungsakt gezogen 
wird, so in den Grundrissen der aska-
nischen Gründung Friedeberg/Strzelce 
Karjeńskie in Polen, der Deutschordens-
stadt Wolframs-Eschenbach in der Bal-
lei Franken (schildförmiger Umriss als 
identitätsstiftendes Emblem) und der 
Bischofsstadt Würzburg (Pentagon als Bi-
schofsmütze).

Rein spekulativ sind jedoch die dar-
gestellten Proportionsschemata als Ab-
bild von mittelalterlichen Weltkarten im 
Rahmen der Mappa Mundi-Tradition 
(Grundrisse der Neustadt von Branden-
burg an der Havel, Villingen im Schwarz-
wald und Rottweil im Neckartal). Zuzu-
stimmen ist der Autorin hingegen, dass 
auch Grundrisse von »gewachsenen« 

Städten (Rothenburg ob der Tauber, 
Worcester und Wien, wozu der Alberti-
nische Plan von 1421/22 vergleichend mit 
herangezogen werden sollte) das Ergeb-
nis einer geometrischen Planungsleistung 
sein können – die Frage ist nur, ob es für 
die Koinzidenz dieser inheränten Raum-
organisation nicht auch andere, multifak-
torielle Erklärungen gibt.

Die genauen Kriterien für die vorge-
nommene Auswahl von Stadtgrundrissen 
bleiben leider vollkommen unklar (zwölf 
Beispiele sind hierzu ohnehin nicht aus-
sagekräftig), zumal weder die anhand von 
frühneuzeitlichen Stadtplänen und Ma-
nuskriptkarten durchaus nachvollzieh
bare Genese der Städte noch deren be-
sondere topographische Gegebenheiten 

berücksichtigt wurden. Vielmehr hätten 
es die ausgesprochen interessanten astro-
nomischen Aspekte, wozu der Sonnen-
aufgangspunkt am Gründungstag von 
einigen Städten eine wichtige Rolle spielte 
(Rothenburg ob der Tauber, 15. Mai 1274; 
San Giovanni Valdarno, 24.  Juni 1300?; 
Tournay, 20.  August 1307), verdient, 
weiter ausgewertet zu werden. Die The-
se, dass jede mittelalterliche Stadtanlage 
auf einer latenten Ordnung basiert, der 
eine geometrisch-figürliche Komposition 
zu Grunde liegt, bleibt somit weiterhin 
kontrovers, wenngleich einzelne hier an-
gesprochene kosmologische Deutungen 
durchaus reizvoll sind.

Thomas Horst, München
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